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£)er $)lafc an ber (Sonne

S3efonbere Äennjcidbcn.
3m $)afbureau einer ©djmeijerftabt erfdjien ein

junger £err, ber einen ïïuêlanbêpaf braudjte, ba ibn
feine ©efdjäfte auf eine längere Sîeife nacb, Seutfdj»
lanb, Deffetteid) unb Statten fübren follte.

SBefonbete Äennjeidjen?" fragte ber Seamte,
naebbem er bie SJÎafe unb äufeten SOÎerfmale no=
tiert batte.

Stadjbem ber junge £etr fid) bie ©adje eine

SBeile überlegt tjatte, meinte et:
3a. 3d) rafiere mid) jum SSeifpiet jeben Sag

mit ben befannten SSeco=©tangen."
,,©o? 3mmet?"
3a, immer."
©et SBeamte wiegte ben Äopf, bann entgegnete er:
ScbmiUSbnen etmaê fagen, mein £ert: SBenn

©ie ftd) jeben Sag mit 33eco=©tangen rafieren, bann

ift baê fefjr flug oon Sbnen. SBenn ©ie abet glauben,
baft bieê ein befonbeteê Äennjeidjen fein tonne, bann
täufdjen ©ie ftd) ; benn jeber beffere Jbett, ber ein

bifeben auf ftdj l)&tt, rafiert ftd) beutjutage mit
33eco=©tangen." ua

SBölfrrfunbe
Qcin ginnlänber Würbe icl.itljiit im

Saufe eines Wcfprâdjeë über Sauber uub
Spracljett bon einer f)öf)eren £auêtodjter
gefragt, was bas benn eigentlidj für ein

M fei, bie gkdjteu". Ccr bebauerte
bon ber ©jiftenj eines fofdjeu Voltes
nidjts 51t Wiffett. ©ic War fefjr erftaunt,
bafj gerabe er feine Kenntnis babcu
follte, beuu fie erinnerte fiel) mit abfo
[uter ©etoifjbeiit in ber Leitung gelefen

fjaben: ginnen uub gïedjten."
*

englifd
oit einer ^unbeauêfteïïung gitrftc id)

einem Unbetannten über bie Sdjultern,
unt in feinem Sataloge eine beftimmte
^unberaffe fcftjufteHen. Englifdjer Sdjä»
fertjunb" fagte id) 51t meinem greunbe.
SBorauf ber erftere, beu 3et8fin8eï on
ber entfprcdjcitbcu Steife, fid) umWanbte
unb uns mit ber SJJienc bes SSeffcrWiffctt»
ben bcletjrte, nein", bas fei ein Sdjcp»
togg." (Sfjecpbog.)

*
$rünjöftfc&

ftn ber gleidjen SlûêfteïïUng traf td)
ttoclj eine Sante, bie bariiber berWunbert
war, baf; mau in einer ^unbefdjau 9te
flaute madje für eine Sanindjenauêftel»
(ung. Stn ber SBanb Ijing nämlid) ein
Sßlatat: Ejpofition üauiite".

*
£)eutfd>

ftn einer 3eituitg bout 3ürifce fdjreibt
einer, nadjbem er feftgeftellt Ijat, baf} uu
gemäftetc Sätber befferen Slbfafc finben
als gemäftetc: SBer SJcagerralber mm
Säften m Oerfaufen fjat, finbet 31t bc»

friebigenben SSebingungen Slbitcbnier,
benn audj bie gemäfteten ïiere geben
fdjlanf Weg." SBenn fic tro{tbem
fdjlanf bleiben unb wbem fd)Ied)teren
Slbfafc. finben, mufj bod) einer ein fom
pleter Trottel fein, Wenn er fidj SRüfjc
unb Auslagen madjt, fo ein SSiel) m
mäften!

*
Sieber hebelfpalter!

Tarf idj Sir foigenbeê Wabrcs ©e=

fctjidjtdjcit erjäljleuy ftd) effe in 2Ründ)en
im Steftaurant bes beutfdjen SJcufeums
31t SJcittag. SJcir gegenüber neljiueit SSater
unb ©ofjn Sßlatj. Sialeft unb eine Sßoft»
farte, bereu Sfbreffe icfj fcfjc, an bic ga»
milie v>. in S3ttdjë lauteub, berraten mir
oftfd)Weijerifd)e Sanbêleute. Stad) aus
giebigem SJfaljt fragt ber Woblgepflegte
Kellner mit ariftoftatifdjer SSerbeugung:
SBunfdjen ^errfdjaften etmas iumSîad)»
tifdj, bielleidjt SJcoffa gefällig?" Sarauf
ber SSater: fta gern, bas mollen Wir
nebmen." Seltner: eis?" SSater: Stein
Sweui!" (Sllfo gefdjeben im 3Uli 1927.)

*
£)er Wiaffîab

Tante (mm Sieuftntäbdjcit): §äben
Sie Erfabrung iu ber SMjanblitug bon
Sintern?"

dienftmäbdjen: Sieht! ftd) f)abe int»
wer nur in beffertt Käufern gebient." ::

93afel unb 3üridt>
Ein ©efdjâftëfreunb uttb idj fi^en bei

einem ©fafe 33icr im ?3rauncu SJctttj"
in S?afef. Ser Sfttbere bringt bie Sîebe

auf 3üridj, meinen SBoljnort. Einem ge»

geuüberfifjenbeu alten S^aslcrbcppi fdjeint
baê nidjt m 6ebagen, benn auf einmal
unterbridjt er mit beu SBorten: ftal
3ürt, ;)iiri, me ricbnit immer nur 3"ri.
»afel ifd) au fcljeen!"

Weloif}," fage id), ba fjaben Sie recfjt.
tteberijaupt tja! :n beibe Stäbte iljve eige»

neu Sdjönbeiten uub SSorjüge. Scsljaïb
geljt ber S3aêler in ^üxid) merft in bie
SSifitenftube uub ber 3ürdjer frijattt fidj
tn 23afef baê ^(jotograpfjiealbuut au."

3Baê foïï jef3 bas t)aifee?" frägt ber
S3eppi.

Einfad): bic gütdjer SStfttenftube ift
bas Stranbbab unb bas SSaster Sßboto»

grapljiealbitnt ift ber 300l°9ifd>e ©ar»
ten."

Sa baut ber atte 33eppt mit feinem
Stod auf beit Tifdj: greifein! 8able!",
fdjleubert mir einen SButblid ju unb
ftapft Ijiuattê!

SBaê fauu iclj jet3t bafür? U|

Auê bem 3äricf) ber Eingeborenen
§err geufi: fta unb ame Surort?

SBie prefticreb Sic ä baê?"
grau Stabtridjter: SBett ä baf} i

müefjt! Euferein paf}t nümen i bic neu»
niöbig ©fellfdjaft ic, ju bette "

öerr geufi: Seil mr ä fi! Slut eu
Ort, mo f grofj gnueg Safitiere uub tüf
gnueg Vititgljäfe fjänb, djämib Sie glid)
ua s'gaiig oljui ^eiloelj."

grau Stabtridjter: llnb Sie, loo f
ellelang SBidjarte tjänb! Gê ift ntr meb»

ner loegciu llmtue am Tifdj; mr Weif}
äfäuigs nüme, Wie todjtig baf} mr b' SJccf»

fer unb ©able muef} i b'^änb uäl), baf}
f' nüb mit be gtitgcren uf ein jeigeb uub
fäb Weif; mr."

§err geufi: ©rab fäb ift en SSortel.

SBätjreb bies umenanbgaffib, Wien ädjt
bie Stnberen effib, frijleift ntr SBar mn
SMatteu us nnb $War be breitemeg; Wege
mir djöntib f fo gfdjib ladje Wie f toettib."

grau Stabtridjter: Sie fdjo, Sic
ftridjteb na b'33latteu uê mit em 3etg=
finger; aber euferein ift fjalt be ©omang
nüb mit eine Säutrog uub mit eine
Gbaf3ebed'i gfeljrt toorbe. §änb Sic
gmeint, mir feigib bergäben im SBälfdt)--

laub gfi, ja Wol!"
Çerr geufi: Ueberfcf)ïucIeb Sie fi nüb.

SDiit br Scöblidji bo bene itcuntöbige
ïable b'bôte gaj.;e ifdj cë gar uüb fo loit
ber. SBä mir bibeinte mit eme S9rot»
mode 'ê gnetcr uf b'@ablen negfdjürgt
fjettib Wien uf ä Ébotfdjuflen ne, Wie'§
jetj SJÎobcn ift, fo fjett iê bä S'attcr ober
b'SJÎueter eis pitfu. gel? ifdj mr nüb
ämal fidjer, eb f i br nädjfte Säfong bc

gfdjWunge Sîibel unber eut S3ei bur effeb."
*

©eplänfel
Sllte Jungfer: Sludj ein geflogener

.Sluf} ift Siebftafjf, alfo ein Skrbredjen."
^unggefeïïe: ga, uub bie Strafe ift

oft lebenêlanglidjer greibcitseitf^ug." ::

3m SGBagenabtetl. Bumpfeë JHctbetrollen,

Otingé um ntidj bn oiel mübe ßtrbenpilger

S3om Sdjlaf beft'egt, bem fanften Scfjmerjentilget,
Slm girmament ein rottbeé Donnergrollen.

Jptn fauft ber 3«g bmdj nadjteêbunfle Sà'nber,

Vermeil bie geifîerfablen Sfmpellidjter

ïraumbafte SSitber jaubern auf ©efidjter

Unb frembe, mannigfaltige ©eroetnber.

Sct'djt einet fragt, traS bringt bie nädjjte Stunbe,

3m Sdjlummer, frei bem ©djidfat preisgegeben,

3ft eê ein lafftg Spiel um Sob unb Seben,

Hin ©tücf, ber Senfer roudjert mit bem Efunbe.

©leidjt unfer £>afein nicbt fold) ft'nfterer Sîeife

SJcit fdjroarjem 2!udje iff baê 3'el netbangen,

Grê bt l ft fein Drangen unb fein fdjmerjltdj S5angen.

Grin jeber nüge gteub' unb Seib auf feine SBeif?.

ïltonê 2Bagncr

*

3m »ergangenen 3abr, baè ©ott ber Jperr gefegnef,

Ba bat eê ^rreibunbertunbneun ©träflinge geregnet,

Stadj Senjbuvg in bie ©trafanftalt.
©aoon ba roaten jmeibunbertunbneun, bralla
3um jmeiten unb adjten unb nodj mebr male ba.

SBorauê man erfennt ben grofen ©ebalt
(Sitier ridjtigen ftattltdjen ©trafanftalt.

3it>eibtittel bet ©ünber ftnb SSettüger unb Siebe,
Sie baben getjofft unb geglaubt, bafj t'bnen audj etmaê bliebe

SSon ben ©ütetn ber gelbgefegneten SBelt.

Sodj immet umfonft! £alibatlo
Sa b«ben fie beimtidj geftoblen unb fo.
Senn fo ift'ê balt auf färben befteUt:

SBet bat, ber befommt, bem glûctt'ê, bet gefällt.

@in ©eiftlidjet fteilidj t>at im SBettdjt gefdjrieben,
@ê fei aUeê auf bie ©ottloftgfeit ju fdjieben.

Sie 3ud)tbâ'uêler fennten nidjt SSetdjt unb ©ebet.

Muêgejetdjnet, £err q)fanef, raUelttfa,
SOtid) bift fdjon 'ê ©emiffen, toir fönnten etma,
SBit befusenben SSürger mie baê gebt,

5D?itfd)iilbig lein, baf cë alfo ftebt

Sem tft nun nicbt fo, unb ber jmeite £ert ffattet,
Set fagt unb beroeift unê baê nod) flaret,
3nbem er bodj in ben Gimmel blieft:
Saê Singeltangtl, ber 3''nograpf objeribum,

Äebrt reine (Sngel in Seufel um.
Samit mar bet legte 3:re'fel erftieft:
Saê SJetmögen fdjaflt baê S3etmô'genêbelift. gatcb »übret

3um ^ai)reêberi<i)t einer ©trafanftalt
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Der Platz an der Sonne
Besondere Kennzeichen.

Im Paßbureau einer Schweizerstadt erschien ein

junger Herr, der einen Auslandspaß brauchte, da ihn
seine Geschäfte auf eine längere Reise nach Deutschland,

Oesterreich und Italien führen sollte.
Besondere Kennzeichen?" fragte der Beamte,

nachdem er die Maße und äußeren Merkmale
notiert hatte.

Nachdem der junge Herr sich die Sache eine

Weile überlegt hatte, meinte er:
Ja. Jch rasiere mich zum Beispiel jeden Tag

mit den bekannten Beco-Slangen."
So? Immer?"
Ja, immer."
Der Beamte wiegte den Kopf, dann entgegnete er:

Jch will Ihnen etwas sagen, mein Herr: Wenn
Sie sich jeden Tag mit Beco-Stangen rasieren, dann
ist das sehr klug von Ihnen. Wenn Sie aber glauben,
daß dies ein besonderes Kennzeichen sein könne, dann
täuschen Sie sich ; denn jeder bessere Herr, der ein
bißchen auf sich hält, rasiert sich heutzutage mit
Beco-Stangen." xa

Völkerkunde
Cin Finnländer wnrde letzthin ini

Laufe eines Gespräches iiber Länder nnd
Sprachen Vau einer höheren Hanstochter
gefragt, was das deuu eigentlich für ein
Bc'lk sei, die Flechten". Er bedauerte
von der Existenz eines solchen Volkes
nichts zil wissen. Sie war sehr erstaunt,
daß gerade er keine Kenntnis haben
sollte, denn fie erinnerte sich mit abst
lnler Gewißheit in der èZeitnnq gelesen

ni baben: Finnen nnd Flechten."

Englisch
^n einer Hnndeonsslellnng gnckte ich

eineni Unbekannten über die Schultern,
nin in seinem >ialat0ite eine bestimmte
Hunderasse festzustellen. Englischer
Schäferhund" sagtc ich zu meinem Freunde.
Worauf der erstere, deu Zeigfinger an
dcr entsprechenden stelle, sich »inwandte
und uns mit der Miene des Besserwissen-
den belehrte, nein", das sei ein Schep-
togg." (Sheepdog.)

Französisch

In dcr gleichen Ausstellung traf ich

noch eiue Dame, die darüber verwundert
war, daß man in einer Hundeschan :>ie

kiaine mache fiir eine >ianincheiiansstel-
Inng. An der Wand hing nämlich ein
Plakat: Exposition Eanine".

Deutsch

In einer Zeitung vom Zürisee schreibt
einer, nachdem er festgestellt hat, daß nn
gemästete >iälber besseren Absatz finden
als gemästete: Wer Magerkälbee mm
Mästen zu verkaufe,, hat, findet zn
befriedigenden Bedingungen Abnehmer,
denn anch die geinäsleien Inere geben
schlank weg." Wenn sie trotzdem
schlank bleiben nnd mdem schlechteren
Absatz finden, mnß doch einer ein kam
Pleter Trottel sein, ivenn er sich Miihe
und Auslagen macht, so ein Viel, m
mästen!

Lieber Nebelspalter!
Torf ich Dir folgendes wahres be,

schichtchen erzählen? Ich esse in München
im Restaurant des dentschen Mnsen ms
zu Mittag. Mir gegenüber nehmen Voter
und Sohn Platz. Dialekt und eine Postkarte,

deren Adresse ich sehe, an die
Familie H. in Buchs lautend, verraten mir
ostschiveizerische Landsleute. Nach ans
gicbigem Mahl fragt der wohlgepflegte
Kellner mit aristokratischer Verbengnng:
»Wiuischen Herrschaften etivas mm Rachtisch,

vielleicht Mokka gefällig?" Tarauf
der weiter: Ja gern, das Wolleu wir
nehmen." Kellner: Eis^" Vater: Rein
.Zweui!" (Also gescheben im Fnli 1927.)

»

Der Maßstab
Tame (mm Dienstmädchen): Haben

Tie Erfahrung in der Vehandlnng von
Bindern?"

Deiistmädchen: Rein! Jch habe
immer nur in bessern Häusern gedient." ::

Basel und Zürich
Ein beschäfisfrennd uud ich sitzen bei

einem blase Vier im Braunen Mutz"
in Basel. Dcr Andere bringt die Rede
auf Zürich, meinen Wohnort. Einem
gegenübersitzenden alten Baslerbeppi scheint
das nicht zu behagen, denn anf einmal
unterbricht er mit den Worten: ,,^ä!
>>iiri, ,',nri, nie eiebnii immer nnr ^nri.
Basel isch an scheen!"

Gewiß," sage ich, da haben Sie recht.
Ueberhaupt ha' m beide Ziädte ibre eigenen

Schönheiten nnd Vorzüge. Deshalb
geht der Vasler in Zürich merst in die
Visilenstnbe nnd der Zürcher schant sich

in Basel das Photographiealbum an."
Was soll jetz das haiße?" frägt der

Beppi.
Einfach: die Zürcher Visit.mstnbc ist

das Strandbad nnd das Basler
Photographiealbum ist der Zoologische Garten."

Da haut der alte Beppi mit seinem
Tiock auf den Tisch: Feeitei»! halste!",
schleudert mir einen Wutblick zu und
stapft hinaus!

Was kann ich jetzt dafür? ui

Aus dem Zürich der Eingeborenen
Herr Fensi: ,,^ä nnd ame >inron?

Wie Prestiered Sie ä das?"
Fran Stadtrichier: Wett ä daß i

müeßt! Euserein paßt mimen i die nen-
mödig Gsellschaft ie, zu deue "

Herr Feusi: Sell mr ä si! Am cn
^rt, wo s groß gnneg .«afiliere und tüf
gnueg Hunghäfe bänd, chämid Tie glich
ua z'gaug ohui Hciwch."

Fran àidirichter: llnd Cie, Ivo s
ellelang Wicharte händ! Es ist mr meh-
ner wegen, limine am Tisch; mr weiß
äfänigs nüme, wie tochtig daß mr d' Messer

nnd babie mneß i d'Händ näh, daß
s niid mit de Fingeren nf ein zeiged und
säb weiß nir."

Herr Fensi: brad säb ist en Vortel.
Wäbred dies ninenandgafsid, Wien ächt
die Anderen essid, schleikt inr Wae mn
Vlatten ns und noar de breiteweg; Wege
mir chönlid s' so gschid lache wie s ivellid."

Fran Ciadlrichter: Sie scho, Sie
steichled na d'Vlatten us mit ein
Zeigfinger; aber euserein ist halt de Gomang
niid mit eine Säutrog uud mit eine

Chatzebecki glehrt worde. Händ Sie
gmeint, mir seigid vergäben im Wälsch-
land gsi, ja wol!"

Here Fensi: Ueberschlucked Tie si nüd.
Mit dr Nöblichi vo deue neumödige
Zmble d'hôle Faxe isch cs gar niid so wit
ber. Wä mir diheime mit eine Brol^
inocke 's Fneter nf d'Gablcn ncgschürgt
hettid Wien nf ä Ehotschnflen ne, wie's
jetz Moden ist, so hett is dä Vatter oder
o'Mncter cis putzt. Fetz isch mr nüd
ämal sicher, eb s > de nächste Cäsong de

gscbwilnge Aidel nnder em Vei dnr essed."

Geplänkel
Alle ^nmstcr: Anch ein geswbiener

^!nß ist Tiebstahl, also ein Verbrechen."
Junggeselle: ^a, nnd die Strafe ist

oft lebenslänglicher Freiheitsentzug." ::

Der Schnellzug

Im Wagenabteil. Dumpfes Raderrollen,

Rings um mich her viel müde Erdenpilger

Vom Schlaf besiegt, dem sanften Schmerzentilger,

Am Firmament ein wildes Donnergrollen.

Hin saust der Aug durch nachlesdunkle Lander,

Derweil die geisterfahlen Ampellichter

Traumbafte Bilder zaubern auf Gesichter

Und fremde, mannigfaltige Gewänder.

Nicht einer fragt, was bringt die nächste Stunde,

Im Schlummer, frei dem Schicksal preisgegeben,

Ist es ein lässig Spiel um Tod und Leben,

Ein Glück, der Lenker wuchert mit dem Pfunde.

Gleicht unser Dasein nicht solch finsterer Reife?

Mit schwarzem Tuche ist das Ziel verhangen,

Es bilfc kein Drängen und kein schmerzlich Bangen.

Ein jeder nütz? Freud' und Leid auf seine Weise.

Allons Wazncr
-i-

Jm vergangenen Jahr, das Gott der Herr gesegnet,

Da hat es zweihunderlundneun Sträflinge geregnet,

Nach Lenzburg in die Strafanstalt.
Davon da waren zweihundertundneun, dralla
Jum zweiten und achten und noch mehr male da.

Woraus man erkennt den großen Gehalt
Einer richtigen stattlichen Strafanstalt.

Aweidrittel der Sünder smd Betrüger und Diebe,

Die haben gehofft und geglaubt, daß ihnen auch elwaS bliebe

Bon den Gütern der geldgesegneten Welt.
Doch immer umsonst! Halihallo
Da haben sie heimlich gestohlen und so.

Denn so ist's halt auf Erden bestellt:

Wer hat, der bekommt, dem glückt's, der gefällt.

Ein Geistlicher freilich hat im Bericht geschrieben,

Es sei alles auf die Gottlosigkeit zu schieben.

Die Zuchthäusler kennten nicht Beicht und Gebet.

Ausgezeichnet, Herr Pfanec, r-alleluja,
Mich biß schon 's Gewissen, »vir könnten etwa,
Wir besitzende» Bürger wie das geht,

Mitschuldig lein, daß cs also steht

Dem ist nun nicht so, und der zweite Herr Pfarrer,
Der sagt und beweist uns das noch klarer,
Indem er hoch in den Himmel blickt:
Das Tingeltangel, der Ainograpf ohjeribum,

Kehrt reine Engel in Teufel um.
Damit war der letzte Z-reW erstickt!

Das Vermögen schafft das Vermögensdelikt. Jakob Bührer

Zum Jahresbericht einer Strafanstalt
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